
14. Jahrgang • Nr. 52 • 2. November 2022 • Ausgabe Frankfurt (Oder) • Telefon: 03 35 / 55 33-0 • Fax 03 35 / 55 33-133 • info@fdh-ffo.de • www.fdh-ffo.de

FFOpro
NEUE NACHRICHTEN

G R U S S W O R T 30 JAHRE STADTWERKE

S E I T E  4

E R D G A S B U S Z I E H E N

S E I T E  3

E N E R G I E S PA R T I P P S

S E I T E  2

Liebe Leserinnen und Leser,

es sind für alle unsichere Zeiten, die eine absolute Herausforde-
rung darstellen. Auch für uns. Oder einfacher gesagt: Niemand 
kann derzeit verlässlich vorausplanen – obwohl das ja eigentlich 
für ein Unternehmen wie Ihre Stadtwerke  die Grundlage sein 
sollte. Das betrifft viele Fragen: Wird der kommende Winter kalt, 
vielleicht sogar besonders kalt? Fallen die Gaspreise wieder – und 
wenn ja, wann? Ziehen die Verbraucher mit, verstehen die 
schwierige Situation und gehen sparsam mit Gas und Strom um 
– auch, wenn es kälter wird? Oder schalten alle (das wäre der 
denkbar schlechteste Fall) ihre vorsorglich gekauften Heizlüfter 
an? Informiert sich jeder - wirklich jeder! - über die Möglichkei-
ten, Strom und Gas zu sparen? 

So viele Fragen, die auch wir derzeit nicht wirklich beantworten 
können. 
Eins allerdings können wir mit Sicherheit sagen: Wir haben gut 
vorgesorgt. Zwar haben wir seit kurzem eine hochmoderne, mo-
dular aufgebaute Gasmotorenanlag (auf die wir – trotz schwie-
riger Gasversorgungslage – stolz sind). Wir haben aber auch noch 
unser mit Braunkohlenstaub betriebenes Heizkraftwerk, wir 
können auch Öl einsetzen und wir haben zur Absicherung un-
seren Wärmespeicher. Für den Winter 2022/23 sind wir also 
relativ gut abgesichert. Wie es weiter geht, kann noch niemand 
wirklich sagen. Hilfreich wäre sicherlich eine Unterstützung 
durch die Politik, die nicht im Wochentakt sich widersprechen-
de Nachrichten über die Medien oder in Talkshows in die Welt 
setzen sollte. Hilfreich wäre es überhaupt, wenn es weniger me-
diale Panikmache gäbe und mehr Mutmacher. Talkshows sind 
nicht immer die besten Quellen, um sich zu informieren. 

Nein, wir können die Einkaufspreise für Gas und Öl nicht beein-
flussen. Wir wissen nicht, wie diese Preise in einem halben Jahr 
aussehen. Oder in einem Monat. Oder übermorgen. Wir als Stadt-
werke sind davon nicht weniger abhängig als jeder Verbraucher. 
Auch ich – oder jeder unserer Mitarbeiter- sind schließlich Kun-
den, die am Monatsende ihre Strom- oder Gasrechnung bezah-
len müssen.

Meine Bitte an Sie: Lassen Sie sich nicht in Panik versetzen. Kom-
men Sie zu uns, lassen Sie sich seriös von Fachleuten beraten, wo 
und wie Sie Energie sparen können. Ich bin sicher, dass da bei 
nahezu jedem noch „Luft nach oben“ ist.

Es grüßt Sie herzlich 
Ihr Torsten Röglin
Geschäftsführer

  ■ Das Jahr 2022 steht im Zei-
chen von Veränderungen. Ge-
rade was Vertriebsprozesse 
und Vertriebswege angeht, 
gab es viel Neues umzusetzen, 
allen voran das 9-Euro-Ticket 
und das Berliner 29-Euro-
Ticket. 

In einem Unternehmen, das 
im Verkehrsverbund Berlin-
Brandenburg (VBB) organi-
siert ist, bedeuten diese Ände-
rungen eine Fülle an techni-
schen Anpassungen und das 
alles in Abstimmung mit an-
deren Verkehrsunternehmen. 
All das haben wir für unsere 
Fahrgäste sehr gern und in der 

Kürze der Zeit so gut es ging 
umgesetzt. Auch jetzt sind wir 
schon im intensiven Aus-
tausch innerhalb des VBB, um 
das geplante Klimaticket an-
bieten zu können. 

Es gilt nun viele Fragen und 
Herausforderungen abzuar-
beiten, so zum Beispiel Fragen 
des Vertriebes, aber auch der 
Aufteilung der Einnahmen 
aus dem bundesweiten Ticket. 
Wir hoffen hier, wie Sie, auf 
schnelle und deutliche politi-
sche Entscheidungen sowie 
klare Eckdaten zur Umset-
zung. Bis dahin bleiben wir 
aber auch nicht untätig, denn 

die Zeit für die Umsetzung 
einer solchen einschneiden-
den Veränderung ist schon 
jetzt sehr knapp. 

Um innovativer und mo-
derner kommunizieren zu 
können haben wir unseren 
Internetauftritt etwas aufge-
frischt und technisch moder-
nisiert. Die „neue“ Seite bietet 
umfassende Informationen 
rund um die Mobilität. Der 
neue Internetauftritt korres-
pondiert dabei auch mit unse-
rer Mobilitätsseite. Besuchen 
Sie uns unter www.svf-ffo.de, 
und überzeugen Sie sich 
selbst.

Vieles lässt sich heute ein-
fach und schnell im Internet 
regeln. Manchmal ist der per-
sönliche Kontakt aber nötig 
und hier möchten wir unseren 
Kunden und Interessierten 
auch zukünftig ein verlässli-
cher Partner sein. So wird es 
in Bezug auf unsere personen-
bedienten Verkaufsstellen 
zum Ende des Jahres noch 
spannend. Zum Fahrplan-
wechsel wird die ODEG den 
RE 1 übernehmen und aus 
dem Reisezentrum der DB am 
Bahnhof wird ein Kunden-
zentrum der SVF. Die Fahr-
gäste werden dort in neuer 
Qualität ihre Fahrkarten für 

ihre Busse, Straßenbahnen, 
aber auch Regionalzüge kau-
fen können. Lange war es 
nicht klar, ob und wie der Ver-
kauf von Tickets für den Fern-
verkehr organisiert werden 
kann. Mit Hilfe unseres Part-
ners der ODEG haben wir 
auch dieses Problem bewäl-
tigt, sodass die SVF in Zukunft 
am Bahnhof ebenfalls wie ge-
wohnt das Sortiment anbieten 
wird. 

In der nächsten Ausgabe wer-
den wir umfassend über das 
neue Kundenzentrum und das 
neue Verkaufsteam berichten. 
Bleiben Sie gespannt.

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T  A K T U E L L

SVF, was sonst ...

  ■ Die Erzeugungsanlagen der 
Frankfurter Stadtwerke sind für 
die Versorgung der Frankfurter 
Bevölkerung und gewerblicher 
Kunden mit Wärme gut aufge-
stellt. 

Im Frühjahr wurde die hoch-
moderne Gasmotorenanlage für 
den Betrieb fertig gestellt. 
Gleichzeitig liefen umfangreiche 
Revisionsarbeiten an. Die Be-
standsanlagen wurden für die 
nächsten zwei Heizperioden fit 
gemacht. So können wir die Ver-
sorgung der Frankfurter mit 
Strom und Wärme in jedem Sze-
nario sicherstellen. Ursprüng-
lich sollte die Braunkohlestaub-
anlage im Frühjahr 2023 in den 
industriellen Ruhestand versetzt 
werden. 

In dieser Zeit der hohen Unsi-
cherheit in der Gasversorgung 
bringt das mit Braunkohlen-
staub betriebene Heizkraftwerk 
ein großes Stück Versorgungssi-
cherheit. Zunächst bis zum 
Frühjahr 2024 können die Stadt-
werke diese Anlage noch betrei-
ben.

Es wird von den Temperaturen 
in den Wintermonaten abhän-
gen, ob ausschließlich mit Kohle 
Wärme erzeugt werden kann.
Hier haben die Stadtwerke meh-
rere Optionen. Die Anlagenkon-
figuration ist sehr flexibel. Das 
Braunkohlekraftwerk ist das 
Rückgrat, die Gasmotorenanla-
ge ist modular aufgebaut, 5 Mo-
toren mit je 10 MW. Geschaltet 
werden können ein bis fünf Mo-
toren, je nach Bedarf. Dazu ha-
ben die Stadtwerke den 2021 
fertig gestellten Wärmespeicher, 

einen Heißwassererzeuger und 
die Ölbesicherung für den Ein-
satz im Heizwerk Nord. Diese 
hohe Flexibilität in den Erzeu-
gungsanlagen trägt zur Optimie-
rung von Angebot und Nachfra-
ge in der Wärmeversorgung bei.

In einem milden Winter, bei 
dem die Temperaturen vielleicht 
zwischen 0 und 10 Grad liegen, 

wäre der Einsatz von Gas relativ 
gering.

Zur Wärmeversorgung bei 
sehr winterlichen Temperaturen 
reicht die Bestandsanlage allein 
nicht aus. Da spielt dann auch 
Gas eine größere, wenn auch 
nicht die dominierende Rolle. 
Hinzu kommt die Unsicherheit, 
ob es zu weiteren, nicht markt-

basierten Eingriffen in die Gas-
versorgung kommt. Insofern hat 
die sichere Belieferung und Ver-
sorgung mit Braunkohlenstaub 
für die Stadtwerke die aller-
höchste Priorität. 

Mit einer dauerhaften Ent-
spannung auf den Energiemärk-
ten rechnen die Stadtwerke erst 
ab dem Jahr 2024.

Die von der Bundesregierung 
auf den Weg gebrachten Entlas-
tungspakete, wie Gaspreis-
bremse und Strompreisdeckel 
geben die Stadtwerke unverzüg-
lich an ihre Kunden weiter. Der-
zeit fehlt es allerdings noch an 
verbindlichen Vorgaben und 
Richtlinien, wie die entlasten-
den Programme umgesetzt 
werden.

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Frankfurter Stadtwerke
sind auf die Wintermonate vorbereitet

Das Heizkraftwerk aus der Vogelperspektive.                                                 Foto: SWF
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I M P R E S S U M

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Kundencentrum ■ Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Telefon: (0335) 55 33 300
Bitte beachten Sie unsere neuen Öffnungszeiten! 
Montag/Mittwoch/Freitag  9.00 - 14.00 Uhr
Dienstag/Donnerstag  9.00 - 18.00 Uhr
Hausanschlussberatung
Fernwärme   (0335) 55 33 550

Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Hausanschlussberatung 
Strom/Gas   (0335) 55 33 733

Telefonnummern der Störungsbereitschaft
Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Strom     (0335) 55 33 766
Gas    (0335) 55 33 760
Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Fernwärme   (0335) 55 33 600

Stadtverkehrsgesellschaft mbH Frankfurt (Oder)
Kundenzentrum ■ Heilbronner Straße 26 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Montag – Freitag   8.00 – 18.00 Uhr
Telefon    (0335) 53 52 06
Betriebshof ■ Böttnerstraße 1 ■ Telefon (0335) 56 48 60 

S O  E R R E I C H E N  S I E  U N S :

Maßnahmen bei Gasgeruch
Was tun, wenn‘s nach Gas riecht?
Erdgas ist praktische, umwelt-
freundliche und sichere Energie. 
Dafür sorgen unsere Fachleute, die 
regelmäßig sämtliche Einrichtun-
gen prüfen – vom Netz bis zur Haus-
einführung. Trotzdem kann es mal 
vorkommen, dass es nach Gas riecht. 
Unfälle mit Erdgas sind sehr selten. 
Kommt es dennoch zu einem Leck 
und Gas tritt aus, bewahren Sie Ru-
he und ganz wichtig: Keine Panik! 
Gut zu wissen: Erdgas ist von Natur 
aus geruchslos. Der intensive, un-
verkennbare Geruch kommt von 
einem sogenannten Odormittel, das 
dem Gas beigemischt wird. Und das 
riecht so intensiv, dass Sie es schon 
bei kleinsten Gasmengen wahrneh-
men. Also keine Panik, falls Ihre 
Nase Alarm schlägt. Wichtig ist, 
dass Sie ruhig bleiben und besonnen 
vorgehen. Beachten Sie hierbei fol-
gende Punkte:

☐ Keine Flammen, keine Funken!
Die wichtigste Regel bei Gasgeruch: 
Offenes Feuer ist absolut tabu. Dazu 
zählen auch Funken – und die kön-
nen auch von elektrischen Geräten 
oder aus der Steckdose kommen! 
Also, wenn es nach Gas riecht: Kei-
ne Zigaretten anzünden und nicht 
rauchen / Keine Streichhölzer und 
Feuerzeuge verwenden / Keine elek-
trischen Geräte bedienen / Keine 
Lichtschalter oder Geräteschalter 
betätigen / Keine Stecker aus der 
Steckdose ziehen oder einstecken / 
Nicht im Haus telefonieren 
☐  Fenster und Türen auf
Frische Luft ist ein gutes Mittel ge-
gen austretendes Gas – dadurch 
wird die Gaskonzentration im 
Raum gesenkt. Also: Bei Gasgeruch 
alle Fenster und Türen auf! Öffnen 
Sie, wenn‘s geht, auch die Kellerfens-
ter von außen. Denken Sie dran: 
Elektrische Geräte sind tabu! Versu-

chen Sie also nicht, über die Dunst-
abzugshaube oder einen Ventilator 
zu lüften – das kann Funken erzeu-
gen. 
☐ Gashahn zu
Schließen Sie so schnell wie möglich 
den Haupthahn der Gasleitung und 
alle anderen Absperrvorrichtun-
gen.
☐ Wohnung verlassen und Nach-
barn warnen
Wenn Sie alle Vorsichtsmaßnah-
men getroffen haben, verlassen Sie 
am besten das Haus und warnen 
Ihre Nachbarn. Achtung: Nicht an 
der Tür klingeln (auch hier kann es 
Funken geben), sondern am besten 
klopfen. 

Im Kundencentrum in den Lennè 
Passagen halten wir Odorkarten 
für Sie bereit, die den typischen 
Gasgeruch wiedergeben (solange 
der Vorrat reicht).

F R A N K F U R T E R  N E T Z G E S E L L S C H A F T

Neuordnung der Grund- und Ersatzversorgung
Informationen der Stadtwerke zu den aktuellen EnWG-Vorgaben bei Strom und Gas

  ■ Eine der wichtigsten Aufgaben 
der Stadtwerke ist die sichere Ver-
sorgung von Bürgerinnen und 
Bürgern mit Energie im Rahmen 
der Grund- und Ersatzversorgung.

Die Stadtwerke Frankfurt 
(Oder) versorgen im Strom- sowie 
Gasnetz der Gemarkung Stadt 
Frankfurt (Oder) den größten An-
teil der Haushaltskunden mit Elek-
trizität und Erdgas und sind somit 
gemäß § 36 Abs. 2 S. 1 EnWG 

Grundversorger von Haushalts- 
und kleinen Gewerbekunden in 
diesem Gebiet.

Die Grundversorgung sichert 
ab, dass alle Haushaltskunden in 
einem bestimmten Gebiet An-
spruch auf eine dauerhafte Ener-
giebelieferung zu allgemeinen 
Preisen und Bedingungen haben.

Die Ersatzversorgung stellt hin-
gegen einen Schutz der nieder-
spannungs- und niederdruckver-

sorgten Kunden dar. Sie stellt si-
cher, dass beispielsweise im Falle 
der Insolvenz oder kurzfristigen 
Liefereinstellung des eigentlichen 
Lieferanten die Versorgung der 
Kunden auch weiterhin (für 3 Mo-
nate durch den Grundversorger) 
fortgeführt wird und der Kunde 
währenddessen Zeit hat, einen 
neuen Stromliefervertrag abzu-
schließen.

Um eine Wiederholung der 

Energiemarktereignisse von Ende 
2021/ Anfang 2022 – kurzfristiger 
Marktaustritt von Lieferanten und 
Belastung der Grundversorger mit 
hunderttausenden Neukunden 
von heute auf morgen - künftig 
auszuschließen, wurde der Rechts-
rahmen der Grund- und Ersatz-
versorgung neu geordnet und die 
Grund- und Ersatzversorgung 
klar voneinander abgegrenzt so-
wie weitgehend praxisgerecht und 

bedarfsorientiert vom Gesetzge-
ber ergänzt. 

Neu ist beispielsweise, dass für 
die Energielieferung im Rahmen 
der Ersatzversorgung für Haus-
haltskunden gesonderte allgemei-
ne Preise vorgesehen werden kön-
nen. Der Grundsatz der sogenann-
ten Gleichpreisigkeit wurde hier 
vom Gesetzgeber aufgegeben.

Um die Neuordnung der Grund- 
und Ersatzversorgung möglichst 

transparent auszugestalten, finden 
Sie die Konditionen der Grund- 
und Ersatzversorgung der Stadt-
werke im Folgenden übersichtlich 
dargestellt. 

Die aufgeführten Preise der 
Grund- und Ersatzversorgung im 
Bereich Erdgas enthalten bereits 
den Wegfall der sog. Gasbeschaf-
fungsumlage sowie die Reduzie-
rung der USt. von 19 Prozent auf 
7 Prozent zum 1. Oktober 2022. 

S TA D T W E R K E

Richtiges Heizen
& Lüften

  ■ Die Bäume färben ihre Blätter, die 
Tage werden kürzer und draußen 
weht ein kühler Wind. Der Herbst 
hat Einzug gehalten und der Winter 
steht vor der Tür. Jetzt verbringen 
wir wieder mehr Zeit in unseren vier 
Wänden. Natürlich wollen wir es 
dabei auch kuschelig warm haben. 
Da die Heizkosten ca. 70 % des Ge-
samtenergieverbrauches im Haus-
halt ausmachen, können sich selbst 
kleine Einsparmaßnahmen bei der 
Abrechnung positiv bemerkbar ma-
chen. Vor allem in Zeiten stark stei-
gender Preise. Hinzu kommt, dass 
bei der Wärmeerzeugung auch gro-
ße Mengen an klimaschädlichem 
CO2 ausgestoßen werden. Neben 
baulichen Maßnahmen wie Wärme-
dämmung hilft auch bewusstes Hei-
zen und Lüften, den Energiever-
brauch zu senken. 
Hier ein paar Tipps, wie es geht:

Abdichten und Vorhänge schließen
Schließen Sie nachts die Rollläden 
– so können sie die Wärmeverluste 
durch das Fenster verringern. Ge-
schlossene Vorhänge verstärken 
diesen Effekt. Heizkörper sollten 
jedoch nicht durch Vorhänge abge-
deckt oder durch Möbelstücke zu-
gestellt sein, da sich sonst die er-
wärmte Luft nicht optimal im Raum 
verteilen kann. Ebenso wenig soll-
ten die Heizkörper mit Nippes voll-
gestellt oder gar als Wäschetrockner 
benutzt werden. Letzteres behin-
dert nicht nur die Wärmeabgabe, 
sondern erhöht auch das Schimmel-
risiko. 

Die richtige Raumtemperatur 
Jeder Mensch hat ein anderes Tem-
peraturempfinden, das ist uns klar. 
Aber muss es denn im Wohnzim-
mer bei winterlichen Außentempe-
raturen so warm sein, dass man 
drinnen barfuß und im T-Shirt sit-
zen kann? Schon wenige Grad kön-
nen beim Energieverbrauch einen 
großen Unterschied machen. Viel 
kälter als 18 Grad Celsius sollte es 
dauerhaft aber nicht werden, da 
sonst das Schimmelrisiko steigt. 
Nachts kann in den Wohn- und Ar-
beitsräumen die Temperatur um 4 
bis 5 Grad Celsius gesenkt werden. 
In Räumen, die selten genutzt wer-
den oder bei längerer Abwesenheit, 
kann die Temperatur ebenfalls auf 
17 bis 18 Grad Celsius abgesenkt 
werden. 

Temperaturregelung 
Ein Thermostatventil hält die Tem-
peratur im Raum konstant. Es sorgt 
für mehr Wärmeabgabe, wenn es 
abkühlt oder drosselt die Wärme, 
wenn bspw. die Sonne herein-
scheint. Mit den einzelnen Stufen 
können Sie die gewünschte Raum-
temperatur einstellen: 
* (Sternchen): ca. 5° C, Frostschutz
Stufe 1: ca. 12° C / Stufe 2: ca. 16° C
Stufe 3: ca. 20° C / Stufe 4: ca. 24° C
Stufe 5: ca. 28° C
Ein Heizkörper wird übrigens nicht 
schneller warm, nur weil das Ther-
mostatventil ganz hochgedreht ist. 

Regelmäßig Lüften
Jeder kennt es: Nach dem Duschen 
ist der Spiegel im Bad beschlagen, 
weil an der relativ kälteren Spiegel-
fläche die Feuchtigkeit kondensiert. 
Denn kältere Luft kann nicht so viel 
Feuchtigkeit aufnehmen wie wär-
mere Luft. Aber auch beim Kochen, 
Spülen, Blumengießen und Atmen 
reichert sich die Luft mit Feuchtig-
keit an. Pro Personen entstehen so 
am Tag ca. 3 l Feuchtigkeit. In einem 
4-Personenhaushalt sind das mehr 
als ein 10 l Eimer Wasser, der täglich 
abgelüftet werden muss. Denn ohne 
ausreichendes Lüften kondensiert 
die Feuchtigkeit an kühleren Stellen 
und Schimmel kann entstehen. 
Am effektivsten ist sogenanntes 
Stoßlüften, das bedeutet, mehrmals 
täglich mit komplett offenen Fens-
tern etwa fünf Minuten kräftig 
durchzulüften, anstatt Fenster dau-
erhaft gekippt zu lassen. Kipplüf-
tung birgt das Risiko der Schimmel-
bildung durch Kondensation an den 
Randbereichen der Fenster und ist 
wenig effektiv.

E X P E R T E N - T I P P S
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Warum Fahrplanwechsel? 
Im Jahr 2003 hat die Europäi-

sche Kommission für die Staaten 
der Europäischen Union festge-
legt, dass der Fahrplanwechsel 
immer am zweiten Sonntag im 
Dezember zu erfolgen hat.

Wie entsteht eigentlich ein Fahr-
plan?

In jedem Fahrplan stecken ein 
großer organisatorischer Auf-
wand und viel Präzisionsarbeit. Er 
ist ein sensibles Konstrukt, wel-
ches teilweise mit einer einzigen 
Verbindung steht oder fällt. Des-
wegen muss der Fahrplan immer 
bis ins kleinste Detail durchdacht 
sein. Den perfekten Fahrplan gibt 
es dennoch nicht. Wird das Netz 
an nur einer Stelle aus dem Gleich-
gewicht gebracht, hat das Auswir-
kungen auf das gesamte System. 
Unvorhersehbares lässt sich nicht 
planen. Ebenso sind Anfragen wie 
„Könnten Sie bitte die Straßen-
bahnlinie 4 morgens von der Le-
buser Vorstadt nach Markendorf 
um 5 Minuten verschieben?“ auf-
grund der Komplexität des Fahr-
plangefüges nicht kurzfristig zu 
realisieren. Allerdings berück-
sichtigen wir die Fahrgastwün-
sche langfristig und bringen sie in 
die Planungen mit ein.

Hinzu kommt, dass der Fahr-
planwechsel von dem neuen Kon-
zept der Regionalexpresslinie RE1 
stark geprägt ist. Der RE1 wird ab 
dem 11.12.2022 häufiger verkeh-
ren. In der Hauptverkehrszeit von 
Montag bis Freitag kommen die 
Züge aus Berlin jeweils 3, 31 und 
40 Minuten nach jeder vollen 

Stunde an. Die Ankunfts- und Ab-
fahrtszeiten des RE1 sind unser 
wichtigster Bezugspunkt für die 
weiteren Abfahrten und Ankünfte 
unserer Straßenbahnen und Busse 
am Bahnhof Frankfurt (Oder). 
Durch die Fahrplanänderungen 
des RE1 mussten wir im Stadtver-
kehr alle Abfahrtszeiten im Ver-
gleich zum Vorjahr geringfügig 
vorverlegen, um die Anschlüsse 
am Bahnhof weiterhin sicherzu-
stellen. Somit ergibt sich, dass die 
Straßenbahnen und Busse am 
Bahnhof Frankfurt (Oder) zur Mi-
nute 18, 26 und 55 abfahren wer-
den. 

Auch im kommenden Fahr-
planjahr 2022/2023 wird planmä-
ßig in den Weihnachtsferien vom 
22. Dezember 2022 bis 3. Januar 
2023 und in den Sommerferien 
vom 13. Juli 2023 bis 28. August 
2023, nach dem Ferienfahrplan 
gefahren. Neben dem Entfall der 
Straßenbahnlinien 3 und 5 wird 
dabei die Taktung der Linien 2, 980 
und 981 in der werktäglichen 
Hauptverkehrszeit reduziert. 

Aufgrund der weiterhin unkla-
ren Situation am beliebten Frank-
furter Naherholungsgebiet, dem 
Helenesee, findet der Saisonver-
kehr auf der Buslinie 986 lediglich 
unter Vorbehalt statt. Über Ände-
rungen werden wir rechtzeitig in-
formieren.

Dennoch freuen wir uns, dass 
wir auch in diesem Jahr Bewährtes 
beibehalten konnten, aber auch 
konkrete Hinweise und Wünsche 
von unseren Fahrgästen, soweit es 
uns möglich war, Berücksichti-
gung fanden.

Unser Rufbusangebot auf den 
Buslinien 980, 981 und 984 wird 
fortgesetzt. Ab sofort können Sie 
den Rufbus ganz einfach, schnell 
und bequem über die mobile Web-
seite vtf.tdimo.net/svf/ buchen.

Ihre Anmerkungen, Hinweise 
sowie Erfahrungen mit der SVF 
mbH, richten Sie bitte an die be-
kannten Adressen.

Weitere Informationen finden 
Sie auf unserer neuen Webseite 
svf-ffo.de und auf unserer Face-
book-Seite facebook.com/svf.ffo. 

Fahrplanwechsel
Fahrplan ab zweiten Sonntag im Dezember
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       Foto: SVF

  ■ Vielleicht haben Sie sich 
schon mal gefragt, was das für 
kleine Gebäude sind, welche 
entlang der Straßenbahnstre-
cke im Frankfurter Stadtgebiet 
stehen. Besonders auffällig ist 
wohl jenes in der August Bebel 
Straße. Wem gehören sie? Wozu 
sind sie da?

Sie gehören der SVF. Es sind 
sogenannte Gleichrichterun-
terwerke, kurz GUW genannt. 
Momentan gibt es im Stadtge-
biet der SVF sieben GUW. Sie 
sind notwendig, damit die Stra-
ßenbahnen überhaupt fahren 
können. Die Stadtwerke stellen 
der SVF eine Wechselspannung 
von 20.000 Volt zur Verfügung. 
Diese muss dann in eine 600 V 
Gleichspannung umgewandelt 
werden, damit man sie für den 
Straßenbahnbetrieb nutzen 
kann. 

Der Prozess findet in den ein-
zelnen Unterwerken statt. Ein 
störungsfreier Betrieb ist aber 
nur dann möglich, wenn die 
Unterwerke regelmäßig gewar-
tet und instandgesetzt werden. 
Daneben sind aber manchmal 
auch große Instandhaltungs-
maßnahmen notwendig, um zu 
modernisieren. 

Aus diesem Grund müssen 
dann die Schalt-, Regel- und 
Trafoeinheiten im GUW ausge-
tauscht werden. Teilweise sind 
diese schon über 40 Jahre alt 
und noch aus DDR-Produkti-
on. In der heutigen Zeit ist es 

deshalb teilweise nahezu un-
möglich, noch Ersatzteile für 
die veralteten Anlagen zu be-
kommen. 

So kommt man dann nicht 
umher, dass in einem GUW al-
le betriebswichtigen Anlagen-
teile saniert werden müssen. In 
der ersten Bauphase werden die 
Mittelspannungsschaltanlagen 
erneuert. In der zweiten großen 
Umbauphase folgen dann die 
Gleichrichter, die Leistungs-
schalter sowie die Mittelspan-
nungstransformatoren. 

Nach dem Einbringen und 
Aufstellen der Gleichspan-
nungsschaltanlage erfolgt dann 
die sehr aufwendige Phase der 
Verkabelung. Für die Planung, 
Koordinierung und Ausfüh-

rung setzen die Kollegen, allen 
voran Oliver Lawrenz und Ral-
ph Ulmer, viel Zeit und persön-
liche Energie ein, um diese an-
spruchsvollen Projekte in ei-
nem begrenzten Zeitrahmen 
umzusetzen. Dafür möchten 
wir Ihnen den größten Dank 
aussprechen. 

 „Bei einem solchen Projekt 
tragen wir durch die Erneue-
rungen der wichtigsten An-
lagenteile zu einer deutlichen 
Verbesserung der dahinter ge-
schalteten Infrastruktur bei. 
Speisekabel und Fahrleitungs-
anlagen werden durch mo-
dernste Schutzeinrichtungen 
geschont, was zu einer erhöhten 
Standzeit unserer vorhandenen 
Infrastruktur beiträgt. Ein wei-

terer positiver Effekt gegenüber 
der alten Anlagenstruktur ist es, 
dass wir durch moderne Halb-
leitertechnik elektrische Ener-
gie einsparen werden.“ so Oli-
ver Lawrenz, Elektromeister 
und Werkstattleiter Infrastruk-
tur bei der SVF.

Nach Beendigung aller An-
schluss- und Montagearbeiten 
folgen die Funktionsprüfungen 
und die anschließende Inbe-
triebnahme. Unsere Projekt-
planungen sehen vor, dass un-
sere GUW bei einer solchen 
Instandsetzung nach spätestens 
einem Jahr wieder den Regelbe-
trieb aufnehmen können, um 
den Straßenbahnbetrieb in un-
serer Stadt dann für die nächs-
ten Jahrzehnte zu sichern.

Bauarbeiten am GUW
Aktuelle Wartung an Gleichrichterunterwerken
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Ralph Ulmer (links) und Oliver Lawrenz in der GUW.                                         Foto: SVF

  ■ Einmal WOWI-Mieter, immer 
WOWI-Mieter! „So hätten wir es 
am liebsten!“, schmunzelt die 
WOWI-Prokuristin Christa Mo-
ritz, zuständig für die Gewerbe-
raumvermietung, und fügt hinzu: 
„Wir engagieren uns für unsere 
Kunden, sind permanent im Ge-
spräch und finden gemeinsam 
tatsächlich die besten Lösungen, 
so auch mit der Hauskrankenpfle-
ge Sonnenschein“.

Als Betreuerin der WOWI-
Demenz-WG in der Heilbronner 
Straße 11 – 12 arbeitet die Haus-
krankenpflege Sonnenschein mit 
der WOWI seit 2019 eng zusam-
men. Ein Teil unserer WOWI-
Mieterschaft wurde sie jedoch erst 
im Oktober 2020 in der Rosengas-
se 3. Mit der Planung des barrie-
refreien Bauabschnitts Rosengas-
se/ Wollenweber Straße/Rosa-
Luxemburg-Straße, wurde be-
wusst standortbezogen eine Ta-

gespflege berücksichtigt, die 
baulich im Frühjahr 2020 fertig-
gestellt wurde. Leider änderte die 
avisierte Interessentin ihre Pläne 
und die Covid-Pandemie hatte 
gerade mal eine kleine Pause ein-
gelegt. Für die WOWI ein unge-
planter Akquise-Neustart, umso 

erfreulicher war der zeitnahe Er-
folg. Für die 285 m² konnte die 
WOWI die Hauskrankenpflege 
Sonnenschein begeistern, der es 
dann gelang, noch im Oktober 
2020 einzuziehen. 

„Der Standort ist unschlagbar 
für eine Tagespflege, alles richtig 
gemacht.“ ist sich Renè Siewert, 
Inhaber der Hauskrankenpflege 
Sonnenschein, sicher. Die Tages-
pflege ist voll belegt, hat die dann 
im Winter 2020/2021 tobende 
Pandemie überlebt und integriert 
im Tagesprogramm gekonnt die 
Angebote des City-Umfeldes. Im 
Juni 2021 wechselte das familien-
geführte Unternehmen dann auch 
seinen Geschäftssitz zur WOWI in 
die Robert-Havemann-Straße 6. 

„Auch wenn wir uns dort in den 
sanierten Räumen mit der gelun-
genen Straßenerneuerung und 
den angemessenen Parkmöglich-
keiten schon zuhause fühlten, 

reizte uns die Nachricht des Frei-
werdens der 240 m² großen Büro-
fläche im Zentrum, am Brunnen-
platz 3 - 4, genau zwischen unseren 
beiden Geschäftsstellen“, so Sie-
wert. Inzwischen ist der Mietver-
trag unterzeichnet und der neue 
Geschäftssitz wird ab 15. Novem-
ber 2022 eröffnet.

NEU ab 15. November 2022

Hauskrankenpflege 
Sonnenschein
(Geschäftssitz)
Brunnenplatz 3 - 4
15230 Frankfurt (Oder)
Tel.: 0335 - 86 92 43 14
E-Mail: 
info@sonnenschein-ffo.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag:
07:00 – 15:30 Uhr
Freitag: 07:00 – 14:30 Uhr

Hauskrankenpflege Sonnenschein

S TA D T W E R K E - PA R T N E R  A K T U E L L

René Siewert    Foto: WoWi

  ■ Überrascht haben wir kürzlich 
davon Kenntnis genommen, dass 
die Firma Bird bis zum 31. Dezem-
ber 2022, trotz der guten Zusam-
menarbeit mit allen Akteuren so-
wie der hohen Nutzung der nach-
haltigen Mikromobilität in Frank-
furt (Oder), den deutschen Markt 
verlassen wird. 

Das heißt, dass die von der Fir-
ma Bird betriebenen e-Scooter 

und e-Bikes den Frankfurterinnen 
und Frankfurtern ab dem nächs-
ten Jahr nicht mehr zur Verfügung 
stehen werden. 

Wir bedauern diese Entschei-
dung sehr und arbeiten derzeit 
intensiv an einer Alternative, um 
weiterhin eine optimale Lösung 
für die erste und letzte Meile zum 
ÖPNV anbieten zu können und 
den Umweltverbund zu stärken. 

Geschäftsaufgabe von Bird
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  ■ Der Advent in St. Marien öff-
net traditionell am zweiten und 
dritten Adventswochenende. 
2022 sind das folgende Wochen-
enden: 3. und 4. Dezember sowie 
10. und 11. Dezember. An den 
beiden Samstagen und Sonnta-
gen öffnet der Adventsmarkt im-
mer von 13 bis 19 Uhr.

Die Marienkirche ist aus-
schließlich von der Nordseite 
(gegenüber Rathaus, an der 
Stadtbibliothek) zu betreten. Das 
Westportal ist eingerüstet.

 Frühe Botschaft: Die Eintritts-
preise bleiben auch 2022 stabil: 3 
Euro. Es gibt also keine Erhö-
hung, falls wieder „geflüstert“ 
werden sollte, früher sei es billiger 
gewesen. Nein, seit 2001 ist der 
Eintrittspreis mit 3 Euro fixiert.
Dass besinnliche Markttreiben in 

der größten Hallenkirche nord-
deutscher Backsteingotik ist et-
was ganz Besonderes. Er lockt seit 
Jahren stets am zweiten und drit-
ten Adventswochenende tausen-
de Menschen in den sakralen 
Kirchenbau, der es allein Wert ist, 
besucht zu werden. Ein breit ge-

fächertes Angebot vieler Händler 
lädt zum weihnachtlichen Ein-
kaufsbummel und Gaumen-
schmaus ein. Naturwaren stehen 
genauso im Angebot wie Bücher, 
erzgebirgisches Handwerk, Glas, 
Keramik, Schmuck und die vielen 
weihnachtlichen Kleinigkeiten. 

Diese netten, kleinen Dinge und 
die Familien und Freunde gehö-
ren einfach zur Vorfreude auf das 
Weihnachtsfest. Bei Stolle, Ku-
chen, Süßwaren, (Eier)Punsch, 
heißem Glühwein oder Weih-
nachtstee werden nicht nur die 
Hände gewärmt. 

Das Kulturprogramm steht 
zum Redaktionsschluss der 
proFFO noch nicht fest. Die an-
heimelnde Ausgestaltung der 
Kirche und die Lichtprojektio-
nen zaubern eine einmalige, er-
wartungsvolle festliche Stim-
mung. 

Natürlich kann sich jeder Be-
sucher an den restaurierten mit-
telalterlichen Kirchenfenstern 
erfreuen.
www.weihnachtsmarkt-
marienkirche.de

Advent in St. Marien
S TA D T W E R K E  A K T U E L L

  ■ Nach 2 Jahren coronabedingter Pause fand am Sonnabend,  dem 17. September 2022, wieder ein 
Wettbewerb im traditionellen Erdgasbusziehen statt. 11 Teams, darunter zwei in der neu geschaffenen 
Kategorie “Freizeit” haben den Solobus der SVF auf einer Distanz von 20 Metern nach Zeit gezogen.

Das Ergebnis nach 2 Wertungsdurchgängen war schon eine kleine Sensation: Nach 7 siegreichen 
Wettbewerben landeten die Armwrestler erstmals seit dem Jahr 2009 nicht auf Platz 1. Mit nur 12,27 
Sekunden sicherten sich die Frankfurter Ringer den Sieg und nahmen stolz den neuen Wanderpokal 
in Empfang. Die bisher jemals erzielte Bestzeit betrug im Jahr 2015 nur stolze 10,62 Sekunden. Erreicht 
von den Armwrestlern.

Herzlichen Dank an alle, die zum Gelingen der Veranstaltung beigetragen haben, insbesondere an 
die Kollegen und Kolleginnen von der SVF!

Erdgasbusziehen 2022
Fotos: 

Winfried Mausolf
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Vielen Dank an unsere treuen Leserinnen und Leser 
für die zahlreichen richtigen Zuschriften. 

Die richtige Lösung unseres Juli-Preisrätsels lautete: „Energieberatung“.

Richtige Lösung gefunden
Frankfurt-Bildband gewonnen

Richtige Lösung finden
Freikarten für Advent in St. Marien zu gewinnen

Datenschutzhinweis: Die Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH verarbeiten Ihre Daten aus der Teilnahme am Preisrätsel zur 
Verlosung des Preises. 4 Wochen nach der Verlosung des ausgelobten Preises werden die Daten gelöscht bzw. vernichtet. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

Senden Sie das richtige Lösungswort bis zum 27. November 2022 an die:

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH, Redaktion proFFO
Karl-Marx-Straße 195, Lenné Passagen, 15230 Frankfurt (Oder)

oder per E-Mail an: kontakt@stadtwerke-ffo.de

Diesmal verlosen wir unter allen richtigen Einsendungen 10x2 Freikarten 
für den wohl schönsten Adventsmarkt in der Frankfurter Marienkirche.

S TA D T W E R K E - G E S C H I C H T E

Das Jahr 2012 war für die Stadt-
werke ein ganz besonderes Jahr: 
Vor genau 20 Jahren wurden sie 
gegründet! Logisch, dass im Jubi-
läumsjahr kräftig gefeiert wurde. 
Eingeläutet wurde das Jahr am 19. 
März mit einem Blumengruß für 
unsere Kunden. Und natürlich gab 
es auch eine wunderschöne Feier-
stunde für Mitarbeiter und Ge-
schäftspartner – gefeiert wurde auf 
dem Dach des Parkhauses der Len-
népassagen. 

Fröhlich gefeiert wurde auch 
beim Stadtfest Bunter Hering: Hier 
waren die Stadtwerke mit einem 
bunten Stand beim Stadtwerke–
Tag vertreten, direkt neben der 
Stadtwerke-Bühne auf dem Markt-
platz. Viel Interesse fand auch die 
4. Lange Nacht der Wirtschaft am 
8. September; erstmals mit dabei 
war die Frankfurter Dienstleis-
tungsholding.

Ein wichtiges Thema war der 
Ausbau der Fernwärme in der 
Oderstadt. Zum einen mussten - 
bedingt durch den Abriss ganzer 
Wohnblöcke in Neuberesinchen 
– Fernwärmeleitungen umverlegt 
oder, wie beispielsweise in Hansa-
Nord, für neu entstehende Einfa-
milienhäuser erweitert werden. 
Zum anderen sollte das ohnehin 

schon umfangreiche Fernwärme-
netz unserer Stadt (immerhin ca. 
100 Kilometer) durch eine Leitung 
über die Oder nochmals vergrö-
ßert werden: Im August wurde der 
Vertrag über die Vorbereitung der 
Fernwärmeversorgung mit unse-
rer Nachbarstadt, dem polnischen 
Słubice unterzeichnet. Dass Fern-
wärme nicht nur die Umwelt 
schont, sondern oft auch kosten-
günstiger als eine „normale“ Gas- 
oder Ölheizung ist, hat sich noch 
nicht überall herumgesprochen, 
meint damals Grit Fischer, Sach-
gebietsleiterin Fernwärmenetz bei 
den Frankfurter Stadtwerken: 
„Wenn die Leute von den vielen 
Vorteilen wüssten, die Fernwärme 
bietet, hätten schon längst die 
meisten Frankfurter einen An-
schluss!“

Ein weiteres Thema in diesem 
Zusammenhang war weniger er-
freulich: Im Oktober/November 
gab es eine ganze Diebstahlserie 
von Metall-Verkleidungen der 
Fernwärmeleitungen. Zum Glück 
wurden die Täter gefasst – nicht 
zuletzt durch aufmerksame An-
wohner – aber der Schaden war 
hoch. Fortan gab es für die Bleche 
eine DNA-Markierung.

2013 wurde zum Jahr der Elek-

tromobilität in unserer Stadt. Gab 
es im März auf der Frühjahrsmes-
se bereits einen Energie-Effizienz-
Tag, wurde im April die erste 
Stromtankstelle eröffnet. Hier gab 
es als besonderen Service der 
Stadtwerke bis zum Jahresende 
sogar kostenfreie Akku-Ladun-
gen! 

Ein besonderer Tag war der 13. 
April: Nach der Absichtserklärung 
von 2012 wurde jetzt der Vertrag 
über die Wärmelieferung der 
Stadtwerke nach Słubice unter-
zeichnet. 

Das traditionelle Kesselhaus-
Konzert war eine Klangzeitreise 
mit Schätzen aus der legendären 
Frankfurter Kaiser-Reka-Samm-
lung. Musiker des Brandenburgi-
schen Staatsorchesters entführten 
die Gäste in verschiedenste Klang-
welten – von Barock bis zum Jazz. 
Dass die Mitarbeiter der Stadtwer-
ke auch ein Herz für die Kulturge-
schichte ihrer Stadt haben, bewie-
sen sie mit einer Spende von 1.700 
Euro für die Glocken der Marien-
kirche.

Ein wichtiges Ereignis war die 
Grundsteinlegung für den Neubau 
unseres technischen Betriebsge-
bäudes für die Meisterbereiche 
Fernwärmenetz Leittechnik der 

Abteilung Wärmeversorgung im 
Juli. Weitere Themen: Die Aufnah-
me neuer Azubis, die Verleihung 
des Weingärtner-Preises für den 
Schützen Ralf Buchheim, der au-
tofreie Tag - und im Dezember der 
Start unserer neuen Homepage!

Das Jahr 2014 begann mit dem 
größten Judo-Nachwuchsturnier 
der Klassen U11 und U13 um den 
„Pokal der Stadtwerke Frankfurt 
(Oder)“ in der Brandenburghalle.

Zum 14. Februar erfolgte die 
durch Gesetz verfügte Trennung 
zwischen den Stadtwerken und 
ihrer Netzgesellschaft, letztere be-
kam in diesem Zuge ein neues 
Logo. Im April stellten die Stadt-
werke in den Lennépassagen eine 
weitere Stromtankstelle zur Verfü-
gung. Das grenzüberschreitende 
Projekt der Fernwärmeversor-
gung wurde auf einer Pressekon-
ferenz der Öffentlichkeit vorge-
stellt, im Mai erfolgte der erste 
Spatenstich. 

Im Mai gab es das 15. Kessel-
hauskonzert, diesmal mit dem 
großen Chor der Singakademie. 
Die (nicht gerade unkomplizier-
ten) Bauarbeiten zur 700 Meter 
langen Fernwärmeleitung nach 
Słubice schreiten voran: Als am 4. 
Juli der erste Bus der Linie 983 von 

Słubice kommend wieder über die 
zeitweise gesperrte Brücke rollte, 
war vom Brückenkopf auf deut-
scher Seite die Rohrtrasse eingezo-
gen.

Im September gab es ein (ver-
dientes!) Mitarbeiterfest, im Okto-
ber eine Sportgala mit der Verlei-
hung des Weingärtner-Preises, 
diesmal an die Sportschützin Ste-
fanie Thurmann. Bei der Fernwär-
meleitung nach Słubice geht es 
voran: Der letzte Montageab-
schnitt der Rohrtrasse in der Rosa-
Luxemburg-Straße wird planmä-
ßig umgesetzt. Im November sind 
in der neuen Wärmeübertrager-
station (WÜST) unterhalb des 
Brückenkopfes alle Anschlusslei-
tungen herangeführt. 

2015: Die Stadtwerke senken die 
Strompreise ab 1. Januar über alle 
Tarife für Haushaltskunden der 
Stadtwerke in Frankfurt (Oder). 
Die Gaspreise bleiben, nach der 
Senkung im Frühjahr 2014, stabil 
– das waren noch Zeiten!

Auf der OderlandBau im März 
sind die Stadtwerke natürlich wie-
der dabei, nicht zuletzt mit dem 
Trend Energiesparen. Das Mega-
Thema jedoch war die feierliche 
Inbetriebnahme der Fernwärme-
leitung über die Oder. Jährlich 

werden nun jeweils etwa 16.000 
MWh Fernwärme über die neu 
errichtete Wärmetrasse ausge-
tauscht. Im April wird - als kleiner 
Nachbar des HKW am Hohen Feld 
- das BHKW Süd in Betrieb ge-
nommen. Im Juli sind die Stadt-
werke beim Feiern gleich zweimal 
dabei – beim Bunten Hering und 
beim Helene-Beach-Festival. 

Im September startet online das 
neue Kundenportal der Stadtwer-
ke – Service rund um die Uhr! Und 
im Oktober richten Mitarbeiter 
der Netzgesellschaft Frankfurt 
(Oder) mbH und der EWE Netz 
GmbH im ehemaligen Wächterge-
bäude des alten Gasdruckbehäl-
ters in der früheren Ernst-Thäl-
mann-Straße mit Gasgeräten von 
1900 bis heute, mit vor Abriss und 
Verschrottung gerettete Thermen, 
Herden, Back- und Badeöfen aus 
der guten alten Zeit ein kleines 
Museum ein.

2016 sind Kollegen der Netze-
gesellschaft mit dem ersten E-Golf 
unterwegs – leise und umwelt-
freundlich. Mit dem Beginn der 
warmen Jahreszeit, ab Mai, ist für 
die Kollegen der Fernwärme Bau-
zeit. In diesem Jahr wurden vor-
wiegend Trassenabschnitte im 
Zentrum rekonstruiert. Außer-

dem wurde in der Wismarer Stra-
ße mit einer 150 Meter-Trasse das 
neue Wohngebiet erschlossen.

Ein Thema, das sozusagen zur 
DNA der Stadtwerke gehört, ist 
immer wieder das Engagement für 
die Umwelt und für soziale Belan-
ge: Die Verleihung des Weingärt-
ner-Preises  - diesmal für den 
Stadtsportbund -, der Beutel-
tausch in der Umweltwoche zur 
Vermeidung von Plastetüten,  das 
traditionelle Kesselhauskonzert 
(Juni), der Bunte Hering und das 
Helene-Beach-Festival (Juli) oder 
das Umweltfest im Frankfurter 
Wildpark und der  - in Zusammen-
arbeit mit der WoWi gesponserte  
– Besuch im Theater des Lachens 
für 5 Frankfurter Kitas. 

Am 1. August gab es mit Jörg 
Neuhaus einen Wechsel in der Ge-
schäftsführung, und im Septem-
ber für unserem wohl dienstältes-
ten Kollegen Hans-Ulrich Konie-
czek eine Gratulation zum 50.(!) 
Dienstjubiläum. 

Kundenfreundlich endete auch 
dieses Jahr: Im November gab es 
einen Fotowettbewerb zum The-
ma „Umweltschutz“ („Jute Reise 
mit dem juten Beutel“). Und ab 
Dezember ist der Abfallkalender 
online abrufbar.

30 Jahre Stadtwerke Frankfurt (Oder)
Folge 5: Die Jahre 2012 - 2016

2012: Blumengruß zum Jubiläum 2012: Unterzeichnung für die Fernwärmetrasse 2013: Einweihung Ladesäule 2013: Grundsteinlegung Betriebsgebäude 2014: Aufhebung der Brückensperrung

2014: Neubau WÜST 2014: Tag der offenen Tür Fernwärme 2015: Gasmuseum 2016: Baustelle Fernwärme 2016: Helene-Beach-Festival
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